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Au »lskre Kdmmle«!
In Nr . 64 unserer Zeitung" habest wir darauf hingc -

wiesen, daß derIZeitungsbetriebk infolge des Kriegs in eine

Lage gekommen ist, welche sich nach den jetzigen Preiserhöh¬
ungen nichtImehr im Gleichgewicht mit den Ausgaben und

Einnahmen hält , von Verdienst kann , hauptsächlich bei

kleineren Zeitungen , keine Rede sein . Auch wir sind du-

durch genötigt den Abonnementspreis vom 1 . April ' an auf
33 Ufg . zu erhöhen , und bitten unsere Leser diesen kleinen

Aufschlag zu entschuldigen ; wir werden denselben , sobald es

dieIZeit erlaubt , wieder ermäßigen.

Der Verlag .

Nußlands Finanzwirtschaft und
ihre Wirkungen .

Ein namhafter Teil des russischen Reichs und zwar
gerade der Teil , der eine verhältnismäßig ' entwickelte
Industrie hatte , ist von den Deutschen besetzt, und ist
ihm ein Wirtschaftsgebiet entzogen, dessen Verlust trotz
der ungeheuren natürlichen Hilfsquellen die nötige
Kräftezufuhr nach den verschiedensten Seiten unterbunden
hat . Dazu kommt, daß die Russen vor dem siegreichen
Anmarsch der Deutschen eine Menge Fabriken vom
Grund aus zerstört , teils um einige hundert Kilometer
ins Innere des Reichs „verlegt " haben , eine Maßregel ,
die so recht deutlich zeigt, wie gering annoch das Ver¬
ständnis für die innersten Beziehungen und Wechsel¬
wirkungen einer modernen Volkswirtschaft in Rußland
ist . Tie Verlegung der Industrie eines großen Wirt¬
schaftsgebiets auf einem Aktenbogen anzuor nen , ist frei¬
lich ungeheuer einsacü . Aber die Entfernung von den

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
35 . Fortsetzung . (Nachdr. vorn . /

Der nur schmale Mond war hinter Wolken ver¬
steckt, und der Himmel zog sich nur wie ein schwarz¬
grauer sternloser Streifen über der finsteren Wald¬
gasse hin — nichts war zu hören , als manchmal aus
weiter Ferne das Bellen eines Hundes in einem Bau¬
ernhause, oder das Schlagen der Kirchenuhr aus einem
weit hinter dem Walde eingeschlafenen Dörfchen, oder
manchmal das Krachen oder Brechen im Gebüsch lind
Geltung, wenn ein aufgescheuchtes Wild vor den Nahen¬
den die Flucht ergriff .

Endlich mündete die Lichtung in eine große rasen-
bedeckte Waldblöße aus , zu welcher auch von anderen
Seiten hellere festgetretene Pfade heranführten und bei
dem Kirchlein zusammenliefen, dessen verwittertes farb¬
loses Gemäuer nur durch seine mattere Färbung sich
von dem schwarzen Waldgrunde abhob und dadurch
sichtbar wurde . In einiger Entfernung davon hielt der
Nußbichler an und lenkte das Gespann in eine niedrige
Vach allen Seiten offene Bretterhütte . . . . „Das ist
die Schenk ' , die sich der Wirt gebaut hat , auf Maria -
Namen, da ist große Wallfahrt zu der Kapellen . . . .
der Tag tragt ihm, wenn es noch ein bissel gntesHerbft-
wetter ist, allein so viel, daß er den Winter über
feiern könnt' . . . . es geht gar sehr andächtig zu
und das viele Beten macht die Lippen und die Gurgel
trocken . . . . Seh ' n Sie , dort ist das Kirchel . . . ich
bin in der Näh ' , wenn Sie mich brauchen. . . .

"
Sie flüsterten nech einige Zeit ; dann schritt Wald-

kmuser der Kirche zu ; die Tür war verichlosien , aber von
amen heraus erklang es wie das Murmel » gedämpfter
Stimmen und an den hohen Spitzbogen der Fenster
hinan spielte ein matter Lichtschein , als brenne drinnen
die ewige Amvel.

Freitag , den 31 . Marx 1916 .

notwendigen Verkehrswegen , vom Rohstoffgebiet, der Er¬
satz des Personals ufw . ist eine andere Sache, und indem
man die Deutschen, die in der russischen Industrie als
Werkführer , Ingenieure und Betriebsleiter das Rückgoch
bildeten , nach Sibirien verschleppte, hat man die Industrie
zur Unfruchtbarkeit verurteilt - Tie ohnehin recht spärlich
vorhandenen Eisenbahnen wurden durch die Massentrans¬
porte von Maschinen und anderem Material monatelang
weit mehr in Anspruch genommen , als es die Berkehrs¬
verhältnisse erlaubt hätten und so entstanden an den wich¬
tigsten Punkten Verkehrsstockungen, die für die Zufuhr
der Heeresbedürfnisse wiederholt geradezu verhängüis -
voll wurden . Statt der erhofften Möglichkeit, den Kriegs¬
bedarf wenigstens bis zu einem gewissen Maße selbst er¬
zeugen zu können, war Rußland aus die Beschaffung
vom Ausland um jeden Preis angewiesen, was den
Staatshaushalt in der empfindlichsten Weise belastete,
der natürlichen Verteuerung durch die weiten Znfuhr -
wege und des Zeitverlustes nicht z,u gedenken .

Durch das Schnapsverbot , das an sich gewiß
hätte heilsam sein können, wenn die Schnapspest nicht
unter der Decke und mit Hilfe verborgener Privatbren -
nereien sortwuchern würde , hat das russische Reich sich der
Hälfte feiner Einnahmen aus indirekten Steuern be¬
raubt , und die Finanznot ist nur um so größer geworben,
und das ist begreiflich , denn die russischen Kriegskosten
beliefe »» jsich . chis Ende Februar d . I . aus etwa 24
Milliarden Mark , während der Kriegsschatz etwa 2,4
Milliarden Gold betrug .

Rußland ist das einzige große Land unter den jetzigen
Kriegsmächten , das an das Ausland stark verschuldet
war . Es hat trotzdem, im Vertrauen auf die verspro¬
chene englische Unterstützung und um den guten Willen
seines französischen Gläubigers nicht zu verlieren , den
Krieg begonnen . Aber es zeigte sich doch uns Verlause
des Kriegs , wie schwer diese Vorbelastung Rußlands wirkt.
Tenn der Rubel ist -alsbailh slo außerordentlich im
Kurse gesunken , daß Rußland Anslandskredit überhaupt
nicht gehabt hat , es sei denn für geringere Summen im
Anfang des Krieges bei den Alliierten . Auch in New
York sind einmal 25 Millionen Dollar an Rußland ver¬
liehen worden , als man noch an die russische „Dampf¬
walze" glaubte . Nach der Schlacht von Tannenberg
wurden aber diese 25 Millionen Doflar iVleunigst zurück-

33 . Jahr g.

gefordert , und das Darlehen ist nicht erneuert worden .
So hat Rußland nur bei seinen Verbündeten Kredit , und
auch diese sind ziemlich ängstlich . Amerika allerdings ist
auch jetzt bereit , Rußland mit einem größeren Betrag
zu helfen , aber nur , wenn man ihm das gesamte rollende
Material der russischen Staatseisenbahnen als Pfand
übergibt Aber der russische Finanzminister hat sich daraus
nicht eingelassen, weil diese Wagen schon für die Staats -
obligationen verpfändet sind.

Tie Engländer haben Rußland gleichfalls Vorschüsse
gemacht , aber es lagert dagegen in Odefsa ein Teil der
vorletzten Getreideernte . Das geschah, als man hoffte,
die Dardanellen zu sprengen und England mit russischem
Weizen zu versorgen . Da daraus nichts wurde , ver¬
siegte auch diese Quelle . So hat denn England einen
Versuch gemacht , die russische Handelsflotte als Pfand
in seinen Besitz zu bringen .

Mit einem artigen Hilfsplan ist Frankreich gekom¬
men . Es schlug nämlich vor , zur „ Erleichterung fran¬
zösischer Exporteure " in Frankreich russische Zollabfer¬
tigungsstellen zu errichten, wo dann die Zölle gleich
in Frankreich bezahlt werden könnten , die natürlich in
Frankreich verblieben und als eine Art Abzahlung Nußf-
lands an Frankreich verrechnet werden könnten .

Das alles hat nun Rußland ziemlich . verstimmt ,
und so hat sich denn Rußland den schlauen Japanern
in die Arme geworfen, die ihm mit 50 Millionen Rubel
Gdld wohl einen Teil desjenigen Geldes wieder geborgt
haben , das ihnen Rußland für Waffenlieferungen , Schiff¬
fahrtsdienste bereits gezahlt hatte und es hat sich dabei
verpflichten müssen, alle Waffen und Munition von
Japan zu beziehen, auch ist es nicht ganz sicher, ob es
nicht auch ein Stück der nordmandschnrischen Eisenbahn
von Rußland noch mit zum Pfand erhalten hat . Das «
ist der Grund der sich anbahnenden Beziehungen zwischen
Rußland und Japan , Die begleitet sind von einer
erkennbaren Abkühlung des Verhältnisses Rußlands zu
den verbündeten Westmächten einerseits und einer sich ver-
schärftnden Spannung zwischen England und Japan
vndereresits . Die englischen und japanischen Belange im
fernen Osten stehen sich ja in strengem Gegensatz gegen¬
über , so daß gegenwärtig ein zwar verhüllter , aber erbit¬
terter diplomatischer Kampf um die Vorherrschaft im
Jangtjetat statrsindet , das die Engländer seit . lasgem alls

In der Kirche war es beinahe vollständig dunkel;
ein schwacher, vom Altäre her kommender Schimmer
reichte eben nur aus , um zu erkennen, wie an den
verwitterten Wänden , von denen der Kalkbewurf abge¬
fallen , der Schimmel sich angesetzt hatte und das grüne
Moos daran emporstieg, das auf den zerbröckelndenund
feuchten Zicgelplatten des losen Pflasters wuchernd da¬
hin kroch . Die Halbsäulen und Gurten der Wände wa¬
ren nur durch die schwarzen Schlagschatten hinter ihnen
etwas erkennbar und verloren sich in dem undurch¬
dringlichen Dunkel des darüber aufstcigeudcn Spitzge-
wölbes . Das Holzwerk der Seitenaltäre war feucht und
hatte klaffende Risse , die zum Chor empor führende
Stufe von Stein war ausgetreten und wie zerschlagen .;
am Hochaltäre hing die eine Seite des Flügelalrars in
den schadhaft gewordenen Ungeln sturzbereit herab , dis
Schnitzerei und die Figuren daran waren mit Staub
und Spinngewebe überdeckt, die Farben verblichen und
die Vergoldung matt geworden, lieber dem Altäre oder
vielmehr in dessen Mitte stand ein holzgeschnitztes Bild
der Gottesmutter , welche sieben Schwerter in der Brust
stecken harte und mit gerungenen Händen und tränenden
Augen zu in Himmel empor sah . Das Licht der Laterne
welche ans 'der Stufe des Hochaltars stauo. reichte eben
bis zu dieser Gestalt und ihrem schmerzvollen Angesicht
empvi ; es erlosch an dem schwarzen Stamme des über
ihr ricsrg in die Nacht emporragenden Kreuzes.

lim das Licht auf der Altarstufe waren acht Män¬
ner veipunmelt , im Halbkreise auf Stühlen und Sche¬
meln aller Art sitzend, die sie aus der Kirche zusam¬
men getragen , alle in dunkle Mäntel gehüllt , die Ge¬
sichter mit schwarzen Tüchern verbunden und große
dunkle Mäntel gehüllt, die Gesichter mit schwarzen Tü¬
chern verbunden und große dunkle Bauernhütc darüber
herabgezogen. Ein Neunter saß in der Mitte , an Kör¬
pergröße alle überragend , auch ohne den etwas er-
höhteren Stuhl , auf dem er saß. In der rechten
Hand .hiell er einen Büschel Haberühren .

„So lst 's beschlossen, Ihr alten von der Leizach,
Mangsal : und Schlierach," sagte -er mir verstellter,
dumpf klingender und doch voll verständlicher Stimme ,
„ es soll wieder ein .Haberfeld getrieben werden, wie"
Recht und Brauch ist in unserem Gau . und ich geb
Encki auf . daß Ihr die Boten ausgeh ' n lasst, in des
Kaisers Namen zwischen heut ' und oem ersten Tag im
Neumond, daß alle Missetat gerügt und gestrafr wird,die - heimlich getrieben wird , dem ganzen Gau zur
Schmach . . . . Niemand darf erfahren , wen das Ge-
richt bedroht, denn es soll kommen nach der alten
Satzung , wir das Feuer um Mitternacht . . . . wahrei
Zeichen und Losung, bei Eurem Eid ! Und also , wenn
Jyr nichts dawider habt , Ihr alten , so steh

'
rch au ,und sag ' in des Kaisers Namen — das Gericht ist aus ! "

Er wollte sich erheben, aber einer der Männe :wnttie und rief : „Vergiß nicht, Meister , erst muß das
nnigcbvt kommen und die Ladung . . . . Wenn auchniemand erscheint, es ist die Satzung so !"

. Heft Recht, " erwiderte der Meister , „müssthält Nachsicht haben , ihr Alten , ich bin noch gar neu
im A .ni ! Ilnd so, " fuhr er mit erhobener Stimme fort ,

-ch Aufgebot und . Ladung in alle vier Winde der
A- elr — und rufe , wer zu klagen hat vor dem Kaiseruno vor dem Habergericht, der soll erscheinen und
!wae Klag '

. fürbringen und seinen Beweis stell'», , bevor
' ch mit meinem Stab drei Mal Niederschlage auf den'weben . . . .

"
Er hob und senkte den Stab und die beiden ersten

schlage tönten dumpf auf dem S . eiupslastcr des Choresonr ein schwacher Nachhall au Gewölbe und Wanden
aiiiwortcte : beim dritten Schlag pochte es an der Türe
)er stirchr und eine ferne Stimme rief : „Macht autderr Richter. ich klag ', ich klag '

, ich klag ' ! "
' ' ' '

Einer der Alten ging , das Tor zu öffnen, nno grmiete oen Emirctenden bis an das Lhorgittec , wo e:hm stt . w zu stehen befahl.
er



Hr Hauptsächliches Interessengebiet in China betrach¬
ten , während die Japaner es industriell nahezu schon
a (MH erüüerl h<lüen . — 33 enn MM all üies ertvägl, iMLv
/ nan es lücht sür unmöglich halten, daß nach neueren Be¬
richten in England sich in gewissem Sinne eine „Kriegs-
müdigkeit" bemerkbar macht , trotz oder vielmehr wegen
der geschworenen Redensarten, mit denen die englischen
Machthaber die Welt weiter tcrujschM wollen . Jetzt
aber heißt es gerade : Deutschland bleibe sest ! —n.

r - H '"'- K -, « ptq« avtirr . de,! 30 . März
Westlicher Kriegsschauplatz .
In der Gegend von Lihons brachte eine kleine deutsche

Abteilung , von einem kurzem Vorstoß in der französischen
Stellung, einen Haummann und 57 Mann gefangen zurück .

WcsiO 'ch der Maas hatten wiederholte , durch starkes
Feuer vorbereitete, französische Angriffe , die Wiedernahme
der Woldffellnngen, nordöstlich von Avocourt , zum Ziel .
Sic sind aögewiesen .

In der Lüdecke des Waldes ist es zu erbitterten, auch
Nachts fortgesetzten Nah ' ämpsen gekommen, bis der Gegner
heute früh auch hier wieder hat weichen müssen.

Der Artilleriekamps dauert mit großer Heftigkeit aus bei¬
den Maasufern an.

Leutnant Jmmclmann setzte im Luftkampf östlich von
Bapaume das 11 . feindliche Flugzeug außer Gefecht , einen
engl . Doppeldecker dessen Insassen in unsere Hand fielen .

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz ist ein Sol¬
dat getötet einige andere wurden verletzt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Südlich des Naroczsees ließen gestern die Russen von

ihren Angriffen ab .
Ihre Artillerie blieb sowie westlich von Jakobstadt und

nördlich von Widsy noch lebhaft tätig .
Bei Postavy ist Ruhe eingetreten.
Balkan- Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
§ PP M

Mit der Erstürmung der französischen Stellungen
nördlich von Malancourt ist der Feind an einer
empfind! : ' en Stelle getroffen worden . Das beweisen
steine in großer Stärke und mit zäher Allsdauer bei Dag
^ nd Nacht angesetzten Versuche , die verlorene Stellung
wiederzugewinneu. Sie waren umsonst. Malancourt ist
nicht mehr zu halten und wenn die Franzosen dort
noch so große Loser einsetzen wollten . Recht interessant
ist da wieder ein Vergleich zwischen dem deutschen und dem
französischen Tagesbericht- Ter letztere dreht den Stiel
einfach um und läßt deutsche Angriffe unter den üb¬
lichen „ schweren Verlusten" abschlagen . Nun ja, so¬
lange nicht wieder ein Hauptschlag geführt wird , der in
den Nebel der amtlichen Berichterstattung ein gewal¬
tiges Loch reißt , mag es hingehen, um so schmerzlicher
wird dem sranzösstchen Volk das Erwachen sein . Aber an
der Tatsache ändert das nichts, daß das Schwergewicht
der französischen Verteidigungsstellung seit dem 22 . Feb¬ruar um reichlich 15 Kilometer zurückgedrängt und auf
die Linie zwischen den Argonnen und der Maas , etwa!
in der Höhe von S -ouilly, verschoben , d . h , daß die
frühere französische Hauptreservestellnng nunmehr zur
Frontlinie geworden ist , wobei etwa 30 oder mehr Dörfer
und kleine Scädte in den Bereich des deutschen Angriffs
übergingen .

Ter siebenmalige vergebliche Ansturm der Russen
am Narocz See scheint sie mit den damit verbundenen
schweren Verlusten doch einigermaßen außer Atem ge-
bracht zu haben, denn nach dem neuen Tagesbericht haben
sie ihre digrissstätigkeit unterbrochen . Dazu dürsten
allerdings

"
anch unsere Flieger beigetragen haben, die

die rückwärtigen Zuftchrlinieu der Russen ausgiebig mit
Bomben bedachten und so den rechtzeitigen Nachschub
non Truppen und Material störten . Die kräftige Aus¬
nutzung unserer lleberlegenheit an Flugzeugen den Rus¬
sen gegenüber wird sich auch im weiteren Verlauf der
Kämpfe sür diese noch recht fühlbar machen , um so mehr ,
als das russische Bahnuetz bekanntlich außerordentlich
weitmaschig ist .

In Bestara bien sind die Russen gleichfalls wie¬
der zum Allgriff übergegailgen . Ter russische Bericht
sprich ! von einem großen Erfolg, den sie durch gleich¬
zeitige Sprengung .von 10 Milien errungen haben wol¬
len . I » Wirklichleit sieht die Sache anders aus . Ein
deutscher Berichterstatter meldet, daß die Russen nach
einem die ganze Nacht andauernden heftigen Geschütz -
sener am Morgen des 28 . März am Dolzok-Gebiet eine
arMe nnten - w --''"' Mine wringen ließen . Die Mine
explodierte aber vor den österreichischen Stellungen . Wäh¬
rend des weiteren Artilleriefeuers besetzten die Russen»
rasch den Trichter und wollten gegen unsere Stellungen
von dort aus eindringen . Die Unsrigen empfingen aber
die Eindringlinge mit starkem Maschinengewehr-Salven¬
feuer . Die österreichische Artillerie nahm dann den Feind
und den Trichter unter starkes Feuer, das den Russen
schwere Verluste beibrachte und den Zuzug russischer
Reserven verhinderte . Durch einen Gegenangriff konn¬
ten die Unsrigen alle Stellungen behaupten . Um 7
Uhr morgens war kein Russe mehr in der Nähe der
österreichischen Stellungen.

-
. ! ,

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paris, ZO. März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In den Argonnen gaben un,ere Batterien deut¬
sche Werke nördlich von Haute Lhevauchce und den Südrand
des GetMzes von Lheppy beschossen . Ein Handgranatenkampfin Verbindung mit Angriffen in den Nachbarabschnitten führte
zu beträchtlichem Vordringen in die feindlichen Berbindungs- ,
graben nördlich von Avocourt und brachte uns einige Ge¬
fangene ein. Westlich der Maas hat der Feind in der Nachtkeinen neuen Versuch gegen die Stellungen von Haucourt und
Malancourt gemacht . Das Geschützfeuer hat auf der Front
Bethincourt —Mort Homme—Lumieres einige Heftigkeit erreicht .Am Morgen haben unsere Truppen nach heftiger Vordere !-.
tung durch Artilleriefeuer einen lebhaften Angriff auf das Ge¬
hölz von Avocourt gemacht. Wir haben den südöstlichen Vor¬
sprung des Gehölzes bis zu einer Tiefe von 300 Metern und
das wichtige von den Dcn . schen stark eingerichtete Werk, das
als Kernwerk (reduit) von Avocourt bezeichnet wird , einge¬
nommen . Ein sehr heftiger Eegenanglisf des Feindes mit eine'
frisch vor ei igen 2ag ?.i Lage . offenen B . igade wurde vollstän¬
dig abge, .Jagen , S r Feind hatte starke Verluste erlitten
und etwa 50 Gefangene in unserer Hand gelassen . Oestlich von
der Maas lebhafte Artillerietätigkeit von beiden Seiten in der
Gegend von Banx und Dvuaumont und in der Wocvreebene
im Abschnitt von Moulainville. An den übrigen Fronten ver¬
lief die Nacht ruhig.

Abends : Zwischen Oise und Aisne hat unsere Artillerie
bedeutende Bedeckung,,ab . eöungcn nordöstlich von Moulln - sous -
Souvants zerstreut. Fn den Argonnen haben wir eine Mine
nördlich von Four de Pari :, lpnngen lassen. Die Explosion zer¬
störte einen Bombenwerferpostenß sowie einen Unterstand und
brachte ein feindliches Werk zum Einsturz . Unsere schwereArtillerie schleuderte zahlreiche Schüsse auf das Gehölz Ma -
lancourt-Avocourt , während die Deutschen Gegenangriffe aufdem benachbarten Abschnitt ausführten . Westlich der Maas
dauert die Beschießung mit Heftigkeit an . Fm Laufe des Ta¬
ges hat der Feind von Avocourt bis Bethincourt nacheinanderdrei Angriffe auf Stellungen unternommen , die wir ihm am
Morgen im Walde von Avocourt entrissen hatten . Sie wurden
vollständig zurückgeschlagen. Im Laufe eines Angriffes gro¬
ßer Truppenverbände auf das Dorf Malancourt haben die Deut¬
schen in einem vorgeschobenen Werk nördlich von Malancourt
Fuß fassen und sich zweier Häuser des Dorfes bemächtigen kön¬
nen . Alle ihre Versuche,, weiter vorzudringen , wurden durch
unser Fm r nun Stt ' eii geb ' acht . Einige Artillencsalren öst¬
lich der Maas und in der W"e" ee bis Epargcs. In den Voge¬
sen haben wir deutsche Werke bei Stcßweier und Münster
beschossen .

Belgischer Bericht : Die Tätigkeit der Artillerie
ist an der belgischen Front verhältnismäßig gering .

Die Wehrpflicht
WTB . London , 30 . März . Das uniouistische

Kriegskomite hat sich ebenso wie das liberale sür die
allgemeine Wehrpflicht entschieden .

aus -h : geredet . . . . drum ist sie io auichbracht ge¬wesen übei das Haberseld . . . . ne soll auch haben, was
ihr gehört . . . . aber das sie ' die Erste sein sollt '

, über
die ich urtciln must , das hitt ' ich mir doch nicht träu¬
men losten . . . das , ist hart , bitter hart . . . . aber
cs mnß sein ! "

Er erhob sich mich - als er dir Kirche verließ ,ämmenc es bereits und der Morgenstern hing wie ein
: lineniclinnnierndes Auge der Liebe über den finstern

Wäldwftffrln .
4.

„Scham, mir nach , ob die Läden überall im ganzen
.
' aus gn > reischlossen sind und die Türen wohl ver¬
wahr : / so ries der Wirt zur Kremstrastc, indem er in
dem leeren duukü" ' G asPammei' hin » nd wider licn
und au den Lasen Wöü van-nichte . ob die Schließhikm .
an welchn : ne von innen sestg'' macht waren , au ! an -
lagen „ Lcknnu anch , ob das Feuer aui den« H>erd' anz an " - ' ' ' chch ! auch daß niir nir -mud? leck , Lich :' renn - ! " D e D c" st -'' WN men n ich v richledenen Sei ien .
mn BestA ' M vollLehen , nur der Hausknecht zog" rra
.' in wen :a und marhte si .1z mit seiner Stalllrucruc
'/hassen de >ni Doeln durchans ni -h ! brmuen zu wollen
chicu ./ Iber wegenwas iiü denn der Herr zar !o i>e -
arg :

'
?" iragie er . „Was iürchtrü er denn ? Was wnl ' s

v : n aeben hem ' Nacht?"
„Was es geben soll ? Sttl ! ' Dich nit in . Diel ' !,

äs wenn Du ' s nit misten Eilst ! Wenn wir auch lewe
Haderer sind, ir r zwei , das weiß man ja doch . daN
heut Nachi Haberseld ' trieben werden soll . . . .

"
, Was ist's nachher?" erwiderte der Knecht phleg¬

matisch . .Zn uns kommen s ' nit und wenn ,
' kommen ,

tun s
' uns nichts , wir haben ein gut 's Gewissen. . .

"
„Alles recht und gut, " sagte der Wirt unbehaglich,

„ aber der Teufel kann wissen , was den perfluchten
Kerlen vielleicht nit recht ist — und wenn das auch
nit ist es war ' mir schon genug, wenn sie vorüe -zieh 'u
und cälen etwa eintebre, , bei mir ! -

Der Streik im Elhde.
WTB . London , 30 . Mürz. (Unterhaus. ) In Ab¬

wesenheit Lloyd Georges gab Unterstaatssekretär Addison
folgende Erklärung über die Laige im Clydebezirk ab :Im Januar sandte der Munitionsminifler eine Kom¬
mission nach dem Clydegebiet, um die Zulassung pon
ungelernten Arbeitern in den Betrieben zu erwirken . Die
Bemühungen waren im ganzen erfolgreich, aber in der
letzten Woche wurde in einigen der wichtigsten Muni-
tionswerken eine Reihe von Streiks bewerkstelligt, die
sich ausdehnen . Die Streiks begannen am 17 . März.Die Streiks verfolgten planmäßig den Zweck, die Her¬
stellung eines bestimmten schweren Geschützes und von
Geschützmontierungen zu hindern , die dringend bestelltwaren . Etwa 1000 Mann traten in den Ausstand .Am Freitag mußte der Miiuitiousmiiiister entschreiten.
Infolgedessen sind 6 der Rädelsführer verhaftet und aus
dem Clydebezirk entfernt wurden .

Der Krieg zur See .
WTB . London , 30 . März . Das englische Schiss

„ Montrose" ist gestrandet und gilt als verloren .WTB . Rotterdam , 30 . Mürz . Heute sind zumerstenmal wieder die niederländischen Schiffe ausgefah -
ren . Im Laufe des Tages fuhren 11 ans . Abends wer¬
den noch einige folgen.

WTB . London , 30 . März . Der Dampfer „Kil-bridc" ist am 1 . März versenkt worden . — Der Dampfer
„Savinia Westoll" ist gesunken , ebenso das russische -
Schiff „Ottoman".

- rm Osten.
WTB . Wien , 30. März . Amtlich wird verlautbart

vom 30 . Mürz mittags :
Russischer Kriegsschauplatz : Stellenwei¬

se Vorpostenkämpfe.
In den eigenen Finger geschnitten.

GKG . Petersburg , 28 . März . Das Landwirt¬
schaftsministerium hat beim Ministerium des Innern
ernste Vorstellungen erhoben wegen der Vertreibung der
in Rußland ansässigen Deutschen von ihrem Grund und
Boden . Weite Flächen bleiben unbebaut , für die Be¬
stellung durch Nusseil fehlen die Arbeitskräfte , da alle
Männer zum .Heeresdienst eingezogen seien . Das Stil !- ,
stehen der deutschen Fabriken bedeute eine schwere Schä
digung der russischen Volkswirtschaft . Die Deutschen
sollten, so meint das Landwirtschaftsministerium , bis zur
nächsten Ernte aus ihren Gütern belassen werden .

Mißerfolg der russischen A nleihe .« Japan .
GKG Yokohama , 30. März . Die von einer ja¬panischen Bankgruppe übernommene ri jsische Anleihewird dom P -rivatkapital nicht gek > uft ; d e Werte bleibenin den Banken liegen . Die Regelung der japanischen

Kricgslieserungen an Rußland begegnet daher Schwie¬rigkeiten : Rußland hat bisher rund 840 Millionen Markdafür an Japan überwiesen , will aber keine weiteren
Goldsendunaen mehr machen .

Der Ki 'je -ff mit
WTB . Wien , 30 . März . Amtlich wird verlautbartvom 30 . März mittags :
Italienischcr KriegsschauPlatz : Im Gör-

zischeu wurde wieder Tag und Nacht heftig gekämpft.Am Brückenkopf traten beiderseits starke Kräfte ins Ge¬
fecht. Unsere Truppen nahmen hier 360 Italiener , dar¬unter . 8 Offiziere gefangen . Im Abschnitt der Hoch¬fläche von Doberdo ist das Artilleriefeuer äußerst leb¬haft . Ans den Höhen östlich von Selz wird um einigeGräben weiter gerungen . Ein Gejchwader unserer Se

'
e-flugzeuge belegte die feindlichen Batterien an der Sdobba-Mündung ausgiebig mit Boniben . Im Fella- undPlöckenabschnitt, an der Dolomitenfront und bei Riva

Geschützkampf.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Keine

Mgnisse .

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .Von Hermann Schmid .

36. Fortsetzung. (Nachdr. Verb. )Es war Waldhauser . Bei seinem Anblick geriet der
verhüllte Meister in große Bewegung ; er schien .sicherheben zu wollen, aber die Alten wandten wie fragenddie verhüllten Häupter nach ihm, daß er es vermochte ,sich zu fassen und , auf den Meisterstuhl zurückgleitend,mit feierlich ruhigem Tone die Frage auszusprechennoch des Klägers Klage, Namen und Begehr .Er gewann es sogar über sich, die Bewegung zubemeistern, als der Kläger antwortete und Franzi

'
als

diejenige nannte, gegen welche ein Spruch des unerbitt¬
lichen Gerichts über Sitte und Ehre gefordert wurde.

Wäldchen,er wurde auch jetzt von der ihm eigenen
Keckheit nich . verlassen, wenn er sich auch des feierlichmahnenden Eindrucks nicht erwehren konnte , den die
Versammlung der unbekannten Richter in ihrer mäch¬tig wirkenden Einfachheit, so wie der Ort der Vecsamm- '
lung . unwillkürlich auch auf ihn hervorbrachte - - er
trug seine Klage mit fester Stimme vor : bei dem un-
sichren schwachen Licht der Laterne war es unoemcrkbar ,daß eine ' süchtige Blässe über sein Antlitz zuckte .

„Ich klage sie an," sagte er, „daß sie vor derWelt
den Schein einer ehrbaren sittigen Jungfrau erheuchelt,insgeheim oder sündliche Buhlschaft gepflogen mit einem
unbekannten Buhlen — daß sie die Frucht -hres Ver¬
brechens geheim gehalten mit verborgenen Helfershel¬fern . das. sie ihrem Kinde sogar den Segen der Kirche
vorcnthielt und es zuletzt , um sich seiner zu entledigen,als Findling von sich legte und verstieß . . . .

"
„Das Gerücht zeiht sie dessen," sagte der Haber-

ineistcr , „das Gericht verlangt den Beweis ?"
„ . . . . Scc war in der Nacht der Tat nicht zuHause — ich stelle den Zeugen , der sie zur selbigen Zcht

gejeh 'n . am Ledhofc, mit dem Kinde auf den Armen . /
^ ^ „Weißt Du auch , daß ein unbescholtener hausgelepener Mann für die Klage einsteh 'u muß, als Bürg,und Pfand?"

„Ich weiß es - ich will selbst der Bürge seinwenn̂ Ihr mich dcsür a,«nehmen wollt .
"

Fragend blickce .der Meister nach den Besitzern -' : e willig,en mit stummem Nicken ein.
„So frag ' ich Dich , Balthasar Aicher , noch ein¬mal/ begann der Meister iviedcr und erhob sich : dieÄlttn loten desgleichen . „ Ich frag ' Dich vor unscrm

, ocrrgott und in des Kaisers Namen - Kläger , bleibst
j au bei Deiner Klag' ?"

„Ich bleibe .
"

„Wenn ne Glich ist — bürgst Du dafür mit Hautmw smar, uni Gut und Blut , mit Ehr ' und Wehr
' '"

„ Ich bürae/J
„ So «rag '

ich zum Dritten, ob Niemanv ist im-''AM' : der ' was vornibrinaen hat für die Verklaate .
"

Alle -.- schwieg.
^ geurteilt und dem Haberseld verfallen ."umoi de - Meister und seine Stimme zitterte . „Rug-

mechcr , ich übergeb' sie Dir , wie ich diese Habcrähre losre >i ; e u » t m Boden werfe : sorg ' daß sie der Straf ' nit
nftgebl Und wB auseinander mit Euch nach den vnrcoiudeu . süßrt den Kläger weg und zerstreut Euch
. . . . das Gericht ist aus . . . ."Er erhob de » Stab und stieß das Licht in der La¬terne aus : lautlos und unsichtbar schritten die Altenans der völlig verfinsterten Kirche in den nächtlichenWald und verschwanden wie Schatten unter den Bäu¬men . Ans den Stufen des Hochaltars verweilte alleinder Meister sitzend, den Arm aufs Knie gestützt und dieStirn ans die Hand gesenkt ; es war nächtlich in seinen!

Gemütes wie in dem Heitigtume , das ihm umgab .
„Also ist 's doch wahr gewesen !" murmelte er vor sichsin , „sie ist so schlecht - so grundschlecht und hat sich) och so zu verstellen aewuLrl ^ "



2ier italienische Tagesbericht.WTB . Rom , .40 . Amtlicher Bericht von gesternIm Ber »i,g ! ,a,io -2ale zerstreute wirksames Feuer unserer Artillerie feindliche Truppen die an Verteidigungsanlagen arbevtelen Längs der Ei,cnl >ah „ en und Straßen im Lagarinataldauerten die Beweg . . . .„ . n ie . nn . icyer Trains und Truppen fortüberall , wo es notig war , durch unsere Artillerie gehindert . Au '
dem Gebiigskamm im Pianatal (zwischen dem Tagliament unddem Lampelletal ) griffen Abteilu - en von uns Gruppen feintrlicher Arbeiter an und zerstreuten sie . Die feindliche Ar¬tillerie zeigte gestern lebhafte Tätigkeit gegen die von uns er -eberten Stellungen auf der kleinen Hochfläche am Freikofel undam Cot Cavallo (Ober -Butt . Unsere Artillerie erwiderte wirk¬sam und zerstreute kleine feindliche Abteilungen , die zum Angriff emsetzten Längs der Isonzofront heftige ArtillerietätigkeitAuf dem Karst haben wir gestern früh feindliche Angriffe zu-ruckgeschlagen, die im Zusammenhang mit der auf den Hö¬hen von Görz begonnenen Aktion versucht wurden die inunserem Bericht gestern erwähnt worden ist . Zwischen Bermi -gliano un .> :mvu ;alconc machten Abteilungen unserer Infan¬terie einen Gegenangriff und nahmen dem Feind einige DutzendGefangene ab .

Neues vom Aaqe .
Ans dem Reichstag .

WTB . Berlin , 30 . März . Im Hauptausschuß hatein aus den Führern aller Parteien gebildeter Unter¬
ausschuss über den Wortlaut einer Entschließung beraten
deren Annahme den Mschluß der gestrigen

'
und der

vorgestrigen Verhandlungen bilden soll .
Ballin ist in den Zentralausschnß der Reichsbauk

gewählt worden .

Faustpfänder .
WTB . Hamburg , 30 . März . Bon 23 großenam Außenhandel beteiligten Firmen in Hamburg ist

folgender Antrag an den Reichskanzler gerichtet wor¬den : Die Reichsregierung wolle mit Rücksicht auf die
von unseren Feinden in Aussicht genommenen bezw . von
ihnen schon durchgeführten Maßregeln , die nicht allein
unsere politische Machtstellung , sondern auch unseren
Außenhandel und unser blühendes Wirtschaftsleben be¬
drohen die Sequestrierung der deutschen Forderungen an
feindliche Ausländer veranlassen und alle erforderlichen
Maßnahmen ergreifen , damit sie der Reichsregierungvolle llebersicht über die beschädigten und gefährdeten
deutschen Interessen gestatten und damit sic für diesebei Friedensschluß von den feindlichen Mächten vollen
Ersatz in Form von Faustpfändern und andereil Bürg¬schaften fordern kann .

Schneestürme in Englanb
WTB . Amsterdam , 30 . März . England wurde

in den letzten zwei Tagen von schweren Schnecstürmen
heimgesucht , durch die der telegraphische Verkcr fast ganz
lähimgelegt wurde . Seit 30 Jahren hat keine solche
Störung stattgefunden . Es wurde großer Schaden an¬
gerichtet .

Kleine Nachrichten vom Kriege .
WTB . Bern , 30 . März . Dem italienischen Amts¬

blatt zufolge ist von heute ab die Ausstellung von Aus¬
landspässen selbst für Jugendliche über 12 Jahren ver¬
boten .

WTB . Clebelanb ( Ohio ) , 30 . März . Zwei Per¬
sonenzüge sind infolge von Nebel 37 englische Meilen
westlich von hier zusamniengestioßen . Ein dritter Zug
fuhr in die Trümmer hinein . 17 Tote und 25 Ver¬
wundete sind geborgen .

Vermischtes .
Wer hat die Null erfunden ? Die Kriegsanleihe rechne! nachMilliarden unv . . . .Mmarde hat viele Nullen . Da ist es gewißvon Interesse , dem Ursprung der Null nachzuforschen . Wäre

sie nicht da , so Hütten wir sicher Mühe , uns die Milliarden¬
zahlen bildlich vorzustellen . Glücklicherweise liegt die Erfin¬
dung der Null lange Jahre zurück . Das Altertum , die Babp -
lonier , die Griechen , die Inder , selbst die Chinesen mit ihrer
großen Literatur und ch . enr hochentwickelten Buchdruck kann¬
ten die Null nicht ; selbst auf dem römischen Rechenbrett ,dem abacus , fehlt die Null völlig . Wo heute eine Null ste¬
hen würde , blieb damals der Platz einfach leer . Die Null
wurde erst um das Jahr 400 nach Christi von einem in¬
dischen Brahmanen erfunden und durch einen dicken Punkt an -
^ edeutet . Die Araber , die ja als erstes Handelsvolk damalige -
Zeit in vie . ch .., - . , Beziehungen zu den Indern standen , über¬
nahmen wahrscheinlich alsbald die Null . Jedenfalls ist wissen¬
schaftlich nachzuweisen , daß sie in ihrer neuen Zahlenschrift ,
die sie etwa zwischen dem 7 . und 8 . Jahrhundert nach Christi
einführten , die Null unter der Bezeichnung „ as sisr " oder auch
„ sunya " etngesührt hatten . „Sunya " bedeutet das Leere , „as -
sifr "

, woraus das Wort Ziffer später überhaupt entstanden
ist , bedeutet die durch die Null abgeschlossene Zahlengrenze
bis zehn . Hieraus erkennt man sicher die Perwandtschast mit
der indischen Erfindung , denn die Byzantiner berichten in ihren
Werken über den Handel mit den Indern , daß diese ein Zeichen
für „Nichts " hatten , das sie „Tsiphra " das „Leere "

, das
„Nichts " nannten und mit einem ovalen Kreis , unserer heutigen
Null , schreiben. Im Abcndlande wurde die Null erst durch die
Araber bekannt , -uno zwar ist hier nachzuweisen , daß der
erste Abendländer , der sie gebrauchte und auch im Verkehr ein¬
führte , Papst Silvester II . war , der die Null von den Arabern
in Spanien kennen gelernt hatte . Bis dahin war auch im Abend¬
lande immer noch das quadratische Rechenbrett mit der Höchst¬
zahl 8 und der Mehrheit der sich aus der 8 bildenden Qua¬
draten im Gebrauch , während die Null im Abendlande erst um
das Jahr t200 in allgemeine Aufnahme gekommen ist und sich
seitdem als wesentlichster Ziffernbegriff behauptet hat .

Wackere Schwaben .
Zwei wackeren Schwaben vom I . Bataillon des Rescrve -

santerie -Rcgiments 121 , dem Tambour Karl Fink aus
aßbottwar und dem Musketier Otto Sommer aus Krumm -
dt gelang es in einer stürmischen Novembernacht dem
inde einen Besuch in seinem Graben abzustatten . Fink wurde
>ei nicht unerheblich verwundet , aber seinen tapferen Kame¬
en , dem Kriegsfreiwilligen Karl Reinig aus Da .lau , dem
freiten Johann Blum aus Oberciscshenn , dem Kriegs n-ei -
ligen Riegraf aus Zell i . Wiesental und dem Ersatz -
servisten Richard Baier aus Bittelbronn gluckte es , ihn zu
^

Gegen 10 Uhr abends bei k atschendcm Regen verließ die
trouille den eigenen Graben . Durch eine schmale Gaste im
ihtverhau wurde der freie , wohl 80 Meter breite Raum zwi¬
ck den beiderseitigen Stellungen gewonnen . Leuchtkugeln
" llten für Augenblicke die Umgebung und die Pntrmulle ei -
nie , daß sie sich zwischen Grana .trichtern befand . Fink , der
Vatrouiile iüdrte . verwies zwei seiner Kameraden m einen .

drei in einen anderen Trichter ; er selbst kroch mit Sommer weiter
vor , bis die Umrisse des feindlichen Drahtverhaues deutlich zu
erkennen waren . Da ertönten in einiger Entfernung Schritte
und es wurden Worte in fremder Sprache hörbar . Nach einigen
Augenblicken höchster Spannung verhallten die Schritte , und dl -r
beiden beschlossen weiter vorzugchcn . Da versank Fink plöy -
lich in die Tiefe . Der Fall hatte keinen geringen , Lärm verur¬
sacht . Fink war in ein zwei Meter tiefes Loch gefallen , in das
dann auch Sommer vorhch ig Hinei ge

'
angte . Aber wo befand

man sich ? Bei näherer Betrachtung stellte sich die Ve . scnkung
als ein wohlausgcbauter Postenstand des Feindes heraus . Wie¬
der kam eine Leuchtkugel den beiden zu Hilfe , sie sahen sich in -

- mitten des feindlichen Grabens , der unbesetzt war . Nun traten
' , >e den Rückweg an und hatten bereits die auf Posten in den
Granattrichtcrn verbliebenen Kameraden erreicht , als ein Schuß
des Feindes den Tambour Fink am Bein verletzte . Der ver¬
wundete Führer mußte gelungen werden , und ohne Rück¬
sicht auf die erhöhte Gefahr bewegten sich die Patrouillen --.,
gänger nun aufrecht über das dcckungslose Gelände und brachte ' '
ihn glücklich in die eigene Stellung zurück .

Wie wärs . . . .
ep .— Hebers „Schnupfen " spricht G . Traub im neuesten

,einer „Eißrnen B .äve .
"

, in treffender , humorgewürzter Weise .Uebers Schimpfen , auf das der Deutsche Anspruch macht , wie
wie aus ein in der Verfassung geheiligtes Grundrecht der Na¬
tion . Seltsam — und unsere Gegner können das gar nicht
verstehen — daß das Volk , in dem so viel und mit einer Art
vHn schmunzelnoem Genuß geschimpft wird , daß man meinen
konnte , alles sei morsch und faul , mst so unüberwindlicher Kraft
sich aller Feinde erwehrt . Wie aber , ob es am Ende ohne
Schimpfen nicht noch um etwas oesser ginge ? Eines Versuchswürde das vielleicht doch wert sein — und wärs nur um unsererFeinde misten , die das kleine , grollende Extravergnügen , das
wir uns leisten , als bitteren Ernst nehmen , auf den sie ihre
Rechnung gründe , -. „Noch ein paar Monate , und dann habe -
wir sie kleine gekriegt !"

Wie wärs , wenn wir mal trotz unserer „geheiligten An¬
gewohnheit " wirklich weniger schimpften ? Würden wir un¬
serer Ehre etwas vo . gtten ? Nein . Wir würden nur wahrersein . Denn im Grund

'
unseres Herzens und in der Tiefe unserer

Volksseele lagern nicht Mißtrauen , Mtrinmut , Nörgelei , sonderndie Freude an der Kraft , die Lust am Bauen , der unerschütter¬
liche Mut des dem scheu Trotzes . Warum sollen diese Kräfte
nicht in dem frischen heilen Ton erklingen , wie sie es wert
sind ? Daß ein 70 Millionen - Bolk nicht lauter Engel be¬
herbergt , ist selbstverständlich . Daß cm so junges politischesVolk , wie wir , noch nicht überall Zeichen der Reife trägt , ist
sicher . Aber , du deutscher Mann , du bist groß , auch wenndu nicht so viel schimpfst ! Spaß beiseite ! Des unvergeßlichenGroßen , was wir sehen und erleben , ist so viel , daß wir all
unsere Zungen brauMn . um uns das einzuschärfen und unfernKindern und uns selbst vorzusagen . Urgewaltiges geschieht .Zeige du dich nicht klein ! Die Welt erbebt ; sei du kein Espen¬laub . Der Balkanzug fährt . Der hat anderes Tempo als
unser „Bahnte " von anno dazumal . Fahr lieber mit , als
daß du dich ärgerst ! Es weht ein scharfer Wind in der Welt . Die
auf der See fahren , erkälten sich weniger , als die hinler dem
Ofen sitzen und Freu dich deines deutschen Volks , seineräußeren Macht und inneren G ' öß " . Ehre "eine Toten und sc ' sto ' zauf seine Lebendigen ! Hast du mit vielem Schimpfen etwas
besser gemacht ? Ich g

' anbe kaum . Aber vielen Hai du des
Herz noch schwerer und die Lust zum Atmen noch dicker ge¬macht . Das nenne ich k - ine Heldentat . In jeder Stadt kann
man Kehricht zumminevkehrc » . Einweilen aber schein! die Sonneund lockt zum Lebe» , wärmt und erhellt und scbafft Freude .
Ich halte es mit der Sonne ! „Wir wollen einander er -
eiiicken .

" Das sei unsere Losung .

Württemberg .
Tr . Lin - eiilann über Sozialdemokratie und

Krieg .
Göppingen , 30 . Mürz . In einer von der sozial¬

demokratischen Partei Göppingen nach Kleineislingcn ein -
bernfenen Versammlung sprach oer Landtagsabg . Dr .
Lindemann - Stuttgart über „ Die Bedeutung der Sozial¬
demokratie während und nach dem Kriege "

. Ter Red¬
ner fragte : Was märe aus Deutschland und dem deut¬
schen Volk geworden , wenn die Leitung der Sozialdemo¬
kratie bei der Mobilmachung erklärt hätte : Wir machen
nicht mit ? Hätten die Sozialdemokraten dieser Auffor¬
derung Folge geleistet , dann hätten wir den Kriegsschau¬
platz auf deutschem Bvden gehabt . Das war für jeder¬
mann so klar . daß . auch wenn die FRihrer dagegen ge¬
wesen wären , die wehrpflichtigen Sozialdemokraten doch
eingerückt wären . Eine solche Aufforderung hätte also
selbstverständlich nichts genützt , sondern nur heillose Ver¬
wirrung und große Empörung in weitesten Kreisen her¬
vorgerufen . Wenn die Sozialdemokratie sich für die
Landesverteidigung eingesetzt hat , so hat sie etwas ganz
selbstverständliches getan . Es sch bedauerlich , daß es jetzt
in der eigenen Partei Leute gebe , die ih-re anfängliche
Meinung der Verteidignngspslicht ändern konnten .

(-) Stuttgart , 30 . Mürz . (Kriegsanleihe . )
Von den Schülern und Schülerinnen der kath . Volks¬
schule in Groß ^-Stuttgart sind zur viertelt Kriegsanleihe
18766 Mark gezeichnet worden .

(-) Eßlingen , 30 . März . (Fest g c nv m m en .)
Die ledige 33 Jahre alte Kontoristin und Kellnerin
Melinka Hochstetter aus Stuttgart wurde wegen hier
verübter Betrügereien festgenommen . Tie Hochstetter
wird noch von verschiedenen anderen Behörden wegen
Betrugs im Ruckfalle steckbrieflich verfolgt .

(-) Gmünd , 30 . März . (Geschlosse ne
^

Mü tz -
len .) Tie untere Freimühle von Franz Schenerle
hier , sowie die Mühle Josef Lang in Mögglingen hiesi¬
gen Oberanits wurden wegen wiederholter Verfehlungen
ihrer Besitzer gegen die Mcrhlvorschriften bis auf weiteres
polizeilich geschlossen.

(-) Tübingen , 30 . März . ( Eine Berichti u n g . )
Dem Deutschen Volksblatt hatten wir entnommen , daß
Professor ,Tr . Wilhelm Koch lauts eine Lehrtätigkeit
innerhalb der katholisch- theologischen Fakultät nicht bloß
auf Kricgsdauer , sondern gänzlich verzichtet habe . Profes¬
sor Tr . Koch schreibt nun an das Deutsche Volksblatt ,
daß die Meldung „ der Wahrheit nicht entspreche " .

(--) Baihingen a . E . , 30 . März . ( Edle Gesin¬
nung . ) Eilt hiesiges Dienstmädchen erhielt vom Land¬
wirtschaftlichen Bczirksvercnl eine Prämie von 50 Mark ,die das Mädchen dein F-raueudank überwies .

(-- ) Tetisheim , OA . Maulbronn , 30 . März . (Ver¬
unglückt . ) Ter Rangierer Geiger von hier kam beim
Rangieren aus dem Bahnhof in Mühlacker zwischen die
Puffer zweier Wagen und erlitt innere Verletzungen , so
daß er aus dem Transport ins Kttankenhans verstarb .

(- ) Winnenden . 30 . März . ( Leichenländ u st g . )
Ter 64 Jahre alte Taglöhner und Witwer Fr . Kälz ist
aus dem Buchenbachkanat tot herausaez >oüen worden .

(-) Ellwangcn , 30 . März . (Strafkammer . )
Der Zimmermanu Bernhard Strobel , früher Darlehens -
kassenrcchner von Bargail , wurde wegen Untreue , Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung zu 1 Jahr 8 Monaten
Gefängnis und drei Fahren Ehrverlust verurteilt . 3
Monate gehen für Untersuchungshaft ab .

(- ) Zainittg . n . OA . Urach, 30 . März . (Opfer -
willi gleit .) Fm Monat März wurden hier durch
die Schuljugend l ! 5 frische Eier , 2 Pfund frische But¬
ter und 32,5 Ma > i in Geld ersammclt und an das Lazarett
in Urach abgelie ' eitt . Tie Milchküche erhielt 60 Liter
Milch . Tie Sammlung für den Frauendank ergab 53
Mark . Zur viericu Kriegsanleihe wurden 30 000 Mark
gezeichnet Tie - chüterzeichnungen ergaben die schöne
Summe von 6 501 Mark .

(--) Schwenn : gen , 30 . März . (Der Aussichts -
turm . ) Ter Aussichtstnrm auf dem Lupfen ) der im
September 1914 liegen Spionengefahr geschlossen worden
war , ist nun wieder geöffnet . Der Zutritt ist an Werk¬
tagen für jedermann frei .

(-) Stuttgart , 30 . März, (Parteiversam -
lung . ) Im Bürgerinusenm fand gestern die Haupt¬
versammlung der Deutschen Partei Groß Stuttgart unter
dem Vorsitz von B . A . Obm . Dr . Wölz statt . Ober¬
studienrat Dr . Egclhaf erstattete , den politischen Jahres¬
bericht . Sämtliche ausscheidende Ansschußmitglieder wur¬
den wiedergewählt .

(--) Schvrndorf , 30 . März . ( Erwischt . ) Ein
14jähriger auswärtiger Mann spannte von einem Fuhr¬
werk , das abends zwischen 8 und 9 Uhr vor einer hiesigen
Wirtschaft stand , in diebischer Absicht das Pferd aus ,
setzte sich darauf und ritt davon . Ein Schüler machte den
Fnhrwerksbesitzer darauf aufmerksam und diesem gelanges , den betrunkenen Dieb einzuholen und vom Pferd zu
ziehen , der dann von zwei Bürgern ergriffen und auf
die Polizeiwache verbracht wurde . Der (Mensch hatte
tagsüber die Stadt abgcb -.tttelt und das G -.ttd vertrunken .

( - ) Kocherrdorf . 30 . März . ^Erwischt . ) Drei
flüchtige Franzosen , die in Obergriesheim entwichen wa¬
ren . wurden bei der Kocherbrücke vom Nachtwächter auf -
gcgrisfe » Da sie ziemlich schwer bepackt waren , war
an ein Ansreiße :' nicht zu denken .

(- ) Bibern ch, 30 . März . (Diebstahl . ) In
Wörishvfen wurden ans einer Marktbude Schmucksachen
im Werte von 1500 Marl gestohlen . Als Dieb wurde
in Kempten ein beurlaubter Sol at nnn .ms Wich rer aus
Erolzheim , OA Biberach , verhaftet Man fand nur noch
einen Teil des Gestohlenen bei ihm vor .

(-) T . u e.
'
.a . .-, ^, .ä .-z . ( Schlachtvieh m ark t .) A „oen u. .- . . . . . -. ur . en „ ugetttk -öen : 308 Gr - ßvieh , 441

. Uwe . k us ; sind : IS Großvieh .w «.JP
-. e . ,e , >.o O sin . ; , -̂ na .i .ät 202- 210 ; Bulle »l . . n 1 . -> 1KÄ . Ü L i . * 'lua . . ä .- 20 .! -- ' 1 .1; Ju .:grinder- F Ji i - .i >>.- ? 4 Küw .' r l . ttiaiitüt 2 - 4 — 28 . zweite Qua -! . >u . rw . 2. ; :-!. Ouali ä > 2 )5 - tto . Schweine über 140 KiloD . lim , l2 >, 14 1 K . w 142 . von 110- 120 Kilo 136, von 100» b Ilu Kilo 130 . von 91 - MO Kilo 118 . von 81 —90 ' Kilo, 07 . » ,n 7 , 8u . von 61 —70 Klio 91 , unter 60 Kl

^ 150 Ai !o 00 , von 120 — 150 Kilo 00 , unter120 ^ r!o 01 . ^ .Inu . 'RütUkles : Kälber und Schweineie -' si, (z,i. is;r- .eh urä ',; Fg.

. dir

Lokale « .
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬

schmückt : (stcsieitcr Otto Bott , Sohn des
SckilossermstrS. Heinrich Pott von hier .

Wir gratulieren .

— Sparet mit Eiern ! Es ist dringende Pflicht,
während der Kriegszeit ans den verbrauch von Eiern Mm
Osterfeste zu verzichten und auch sonst nach Kräftenmit Eiern zu sparen . Die Eiervorräte sind nicht astosßund müssen daher vor allem zur Versorgung der Laza¬rette , Krankenhäuser und Heeresverwaltungen und als
Fleischersatz für Minderbemittelte dienen .

— Darstellung größerer Abschnitte des Welt¬
krieges . Bon zuständiger Seite werden wir daraus
aufmerksam gemacht , daß in letzter Zeit von Personen ,die nach ihrer Dienststellung und Erfahrung zur richti¬
gen Beurteilung der Zusammenhänge nicht fähig seinkönnen , mehrfach der Versuch gemacht wird , Darstellungen
größerer Abschnitte des Weltkrieges in Buch - oder Brto-
schürcnform zu Veröffentlichen . Solche Veröffentlichun¬
gen entbehren der verbürgten Unterlagen und führen
daher nur zu leicht in weilen Volkskreisen zu einer ein¬
seitigen Beurteilung der Kriegsereiguisse . Da überdies
wohl zu erwarten ist , daß eine kurze amtliche Geschichtedes Krieges sofort nach dessen. Beendigung erscheinenwird , sollten die Verfasser solcher Kriegsschri

'
ften mit der

Veröffentlichung ihrer Aufzeichnungen
'

znwarten , bis 'er¬
möglich rst , den Wert ihrer Darstellungen an der Hanoder Kriegsakten zu prüfen . Etwa zu der vorgeschriebe -
neu Prüfung vorgelegte Veröffentlichungen solcher Artwürden daher im allaemeinen nicht itteiaeaeben werden .

Kl .eoschrotti .

. 31 März : Fur zö s e Ar - . he ö : i Ncqrie -u io sowieim 4 atte » egen 5 - r . V rlusten für di«
Franzose » ,
— Die nördÜL des .'wer WMLcs -- - c - -
Nisi schtti K . i ? . e sn m . S ' -.- -«

"
.
' -R : l, s Sci iy zn-

r " '
r

' n r ettc : . : IT ; . . .1 sind weitere 221 Nus
sc » p ( - .

Druck u . Verlag der B . Hosmcmn 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .



K . Overamt Renenbürg.
>g , MitsnNg' M WM «

WgNhmik« AgeiWe t«s Msn,
Trotzdem heute die Frist zur Ablieferung der beschlag¬

nahmten Gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinnickel
ablaust, ist noch eine erhebliche Zahl solcher Gegenstände
Nicht abgeliesert .

Es wird daher unter Hinweis auf die Strafbestimmungen
nochmals an die Ablieferung erinnert und morgen nach¬
mittag den 31 . März 1916 , von 2—5 Uhr, bei sämtlichen
Sammelstellen nochmals Gelegenheit geboten , die zurückge¬
haltenen Gegenstände abzuliefern.

Um ' ausgetauchten Zweifeln zu begegnen , wird darauf
aufmerksam gemacht, daß nnter in Herden eingevante «
Master schiffen, für welche die Zwangsvollstreckung hin¬
ausgeschoben ist, nur solche verstanden werden , welche nur
unter Anfwendung besonderer Ausbauarbeiten
und teilweiser Unbrauchbarmachung des Herdes herans -
genommen werden können, daß dagegen alle ohne weiteres
herausnehmbaren Wasserschiffe unbedingt bis 31 . März 1916
abgeliesert sein müssen .

Mit der zwangsweisen Abholung der Gegenwände, welche
trotz Ablieserungspflicht nicht abgeliefert worden sind, wird
sofort begonnen werden. Die Kosten der Zwangsvollstreck¬
ung sind von dem Beteiligten zu tragen .

Den 29 . März 1916 .
Oberamtspfleger Kübler.

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 30 . März 1916.

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

K . Oberamt Neuenbürg .

er-öot des Kuchenbnckens.
Im Interesse der Schonung unserer Vorräte an Mehl,

Butter, Milch und Eiern muß erwartet werden, daß sich die
Bevölkerung auch bei den bevorstehenden Konfirmations -
fkiern an das bestehende Verbot des Kuchenbackens hält.

I . Im einzelnen ist bei der Herstellung von Kuchen
verboten :

1 . die Verwendung von Weizen - oder Roggenmehl ,
auch von ausländischem ;

2 . die Verwendung von Milch oder Sahne :
3 . die 'Verwendung von Eiern oder Eierkonserven und

von Hefe, sowie von mehr als 100 gr . Fett und
100 gr . Fett und 100 gr . Zucker auf ,500 gr .
Mehl der mehlartige Stoffe jin gewerblichen Be¬
trieben ;

4 . die Herstellung von Kuchen am Samstag und
Sonntag.

II . gestattet :
Die Herstellung von Kuchen aus anderen Mehlen als

Weizen oder Roggenmehl oder aus anderen mehl
artigen Stoffen (Kartoffelmehl , Maispuder u . dergl.
Doch gelten auch hiefür die Verbote und Beschränk¬
ungen unter I 2—4.

III. Die Ortspolizeibehörden und die Landjägermann¬
schaft (haben gegen Zuwiderhandlungen nachdrück¬
lich einzuschreiten .

Den 29 . März 1916.
- Oberamtmann Ziegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad. den 30 . März 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner."
Wang ( liirchengememde.

Der Voranschlag der hiesigen Kirchenpflege für 1916 hat
die gesetzliche Genehmigung erhalten und ist vom 3 . bis
9 .^ April l . I . aus dem Amtszimmer des Unterzeichneten zur
öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt .

Wildbad, 2 . April 1916.
Könkgl . Gvang . Stadtpfarrarnt : Rösler.

Hilfsverein wildbad.
„ Die Unterstützungsbeträge pro Monat April können KM

nächsten Mittwoch nachmittags in Empfang genommen
werden.

Stets das Neueste »
IN

Ullstein-Büchern
Enslin - „
Kiegs-
Kirschner- „
Weber - D „

sowie evang. und katholische

UW- mi>
und

ZWdwlittii «Iler Art
empfehlen zu soliden Preisen

Kcschrvister Murn ,
neberffGasth. z . Sonne, -Hauptstr .

kIr«1oKrapd . ^ rlikvl .
RivävrlaKv äe >8 klw1o -8p62l »1kau868

8 <;Irwiät , kkor ^kviw ,

der grökten '
.kabr

'
llren OeutscZrlsnäs rnikadrikpreisen.

8üiu1lictio Leänrlssrlilrv ^ Lnlffiekvlu ,
Oopivr «» , U8fv .

ZurcU laelirnännisclie Hanci in kürzester 2eit .
j^ ieäere kreiLe

bei 8eNmici u . 5okn ,
Pri86ur - , Parfümerie- u . Zportgeseüäf

neben Hotel Oeutseber ttok.
König-Karlstr . 68 .

Di « ffvltdvkauiitv » ^ ril2 «8

kii88bol!ell-klLil2-I.lleke
( 86ro8t6in -I <L6kLarb6ii )

sind wieder eingetroffen. Dieselben trocknen über Nacht
hart an, sind besonders dauerhaft und werden deshalb allen
anderen Fabrikaten vorgezogen .

Ferner empfehle : _

in bekannter feinster Qualität — geruchlos — sowie
81a !il »päkiie , Lmeke ,

kiv86i , I ^ eLbroiEii ,
in Gold, Silber usrv.

nur in bester Qualität.

Inh Herm . Erdmann .

Höffentk. Aufforderung
z«r Ng«l>e in WtMmMnW»

für das Steuerjahr 1916 .
In Gemäßheit von Art . 11 , Abs . 2 des Gesetzes vom

8 . August 1903 , betr . die Kapitalsteuer (Reg . -Bl . S . 3I3 >,
werden alle Steuerpflichtigen , weiche einen steuer¬
baren Ertrag ans Kapitalien «nd Renten be¬
ziehe« , aufgefordert,

spätestens bis 8 . April ds . As.
jedoch nicht;vor demsl . April , eine Stenererklär -
nng abzngeben .s

Bezüglich aller weiteren Bestimmungen wich auf die Be¬
stimmungen wird auf die Bekanntmachung des Kgl . Bezirks¬
steueramts Neuenbürg im „ Enztäler"

, sowie auf den An¬
schlag am Rathaus hingewiesen .

Die Steuererklärungen sind bei dem Beamten der Ge¬
meindebehörde für die Einkommensteuer (Rathaus, Neben
gebäude Zimmer.. Nr . 2 ) abzugeben

Wildbad, den 24 . März 1916 .
Anfnahmebeamter für die Kapitalstener :

Verw.-Aktuar Schmid.

Geflügel - mH AmiichknMteMrei»
Wildbad .

Am Samstag , den 1. April ,
abends 8 Uhr

findet im Gasth. zur „alten Kinde " eine
außerordentliche

Mitglieder-Versammlung
statt . Bezug von Futtermittel , Gerste , Mais « nd
Meichfntter durch den Verein .

Zahlreiches Erscheinenlerwüuscht der Uorstaud .

LouüriMmävll -MeM
empfiehlt

86dukdau8 ^ Vi ! k . Uvibyr -
-

Ludwig - Seegerstr . 17 .

LILd

ü
Schützt unsere Soldaten im Felde, vor Hunger, Durst,

Erkältung und Ermattung .
Von ersten ärztlichen und militärischenAutoritäten glänz ,

empfohlen . „Flnade " gibt mit Wasser oder Milch sofort
einen stärkenden , wärmenden und kräftig erregen¬
den Trunk, der augenblicklich den Hunger stillt (nicht nur
unterdrückt ) und den Durst löscht.
Kein Kochen erforderlich , „Fluade " befitzt
höchste Nührkraft

Zu haben bei
G. W . Wott.

Llei , 8lauio1 u . Arm

kauft kvrt ^ ädrsuä .
Lar ! KMKIer .^ _

Iahüprgffis FritzfHe
Hauptstraße 75

Sprechstunden täglich von 1—5 Uhr.

kür klorrsn , Osmvn u . lkkinäsr
Ist uusotbsdrlioU tür tSxlladso
Osdisuod , imüdvrtioTsii kür jsäs

^akrssssit.
ösKÜvstißvllßä . 8toffvsvdssls
8tärkuvA äsr ölutüürkulstion

unck <1ss ^ srvvvs^sksws
Unbobinävrts . ÜLuttätigllsit

Olsiobblsiboncks, vsrmittslncks
lluredlässiAlkvit

biavgsaws uvä vollkowmsos
^ ukssllAuvß ä«r

fforpsrsusckünstllQASll
> äadsr

tcsiv plöt»liviis» ^. bküklsn
bsi Aotlvsiss

somit
vornügliobsr Lrkältuvßssolnitr

sovis
^VärmssrrsuAsr u . NsZuIisrer
l,sivktv8 Vssobvll obvo vio-

sulsukso
ffsinsrlsi Hautreiz ,

ststs vsiok unck cksknbur
Q rosse LrrlldLrdeit ,

beste Anstnkrnog
Lillix im Oebrsuod

Msäsrlasss : kd . L08ed,MläbLtl

Wir- empfehlen

Birkeuwafser 3 . 70 Mk . u
Javol
Peru Terum
Petrol Hah«
Auxolin
Vegetabilifches

1 . 85 Mk.
2 Mk.
2 Mk.

1 . 50 Mk.
2 . 50 u . 1 . 75 Mk.

seit 30 Jahren be¬
währtes Kopfwafser 3 . 20 u - 2 . 20 Mk.

Kamillen -Extrakt 2 . 50 Mk .
gibt blonden Haaren schönen Goldglanz .
Aechter Brazaq Frauzbrauutwein

2 . 20 Mk. und 1 . 20 Mk.
Schneider s

Breuuefsel -Haartiuktur 1 . 50 Mk .

Schmid u. Sohn,
Frisenre » Parfümerie . Sportgeschäft »

mit 4 - 6 Zimmer bis 1 . April
oder 1 . Juli zu ermietenJ ^

Zu erfragen Cafe Sechtte .

Uonficmanden-
Blusen

das Stück Mk . 2, 3 , 4 u . 5,
sehr billige preiswerte Ware,
empfiehlt H. Schanz ,

König-Karlstr.
bestehend aus 3 Zimmer, Küche,
Veranda , hat bis 1 . Juli Z«
vermieten . s40

Näheres in der Epped ,

Prima weiße echte

ZglmWmitt-Zeife
per Pfund 45 Pfg.

in Zinkeimer zu 25 Pfund,

Seifen»«!»«
10 Pfund 2 .50 Mk .
5 Pfund 1 .50 Mk.

Vertreter gesucht.
Ernst Weiß ,

Hasenstraße 11 ,
Kaupheim.

Schwarze

schwarz , weiß und farbig
schwarz auch in Teide.

MockLreffen
schwarz und farbig

Spitzen
schwarz und weiß

Mk« md UM «
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
ködert kibxiu § sr .

neue , kleidsame Art, empfiehlt
in Preislagen von Mk . 7 bis
Mk . 20 . 3

Tlf . 130 . H. Schanz .

MhrWmer
WM

Srodkartenfrei ,
per Packet 25 und 30 Pfg-

empfiehlt Bäcker Kechtle .

LLut86ku !c-
Stempk !

empfiehlt K . Hv . Mott .
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